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überhaupt über Zweischalern, von denen Venus Brocchii, Area diluvii Lam., 
Corbula rugosa sich vertreten finden, vor. In mehr sandigen, leicht zerfallenden 
Tegelbildungen um St. Margarethen findet man Turritella turris Bast, nur selten 
unter der grossen Menge von Exemplaren einer ändern Turritellen-Art, welche 
Herr Director Hörnes  für neu erklärte. Es führt diess zu dem Schluss, dass 
diese beiden Ablagerungen entweder innerhalb derZeit der unteren Tcgelschich- 
ten nicht ganz gleichzeitige sind, oder zu der Annahme, dass selbst relativ nahe 
Entfernungen gewisse Arien derselben Gattung ganz ausschlicssende oder nur 
verdrängende Verbreitungsbezirke haben können.

Den grössten Theil der besprochenen Tertiärbucht nehmen jedoch theils 
weichere tegelartige Gebilde, theils festere Kalksandsteine ein, welche mit dar­
über lagernden Kalken (Leithakalken) ein geologisch schwer zu trennendes 
Ganzes ausmachen. Es sind diess den Tegeln und Sanden des Leithakalkes, wie 
sie aus dem Wiener Becken von Gainfahren, Enzesfeld, Steinabrunn u. s. w. 
bekannt geworden, analoge Bildungen.

Auch diese Schichten lieferten an verschiedenen Puncten eine grössere An­
zahl, wiewohl meist nur als Steinkerne erhaltener Petrefacten. Von Fundorten 
sind besonders die Hügel östlich nächst Landstrass an der Gurk, Gross-Dolina, 
Weisskirchen und seine Umgebung (Vinivrh und Weinkellerruine Bletria) und 
Sf. Canzian hervorzuheben. Diese Orte lieferten unter ändern von Einschalern 
Buccinum Rosthorni Partsch, Bucc. costulatum Brocc., Chenopus pes pelecani 
Phil. — Terebra acuminata Borson, von Zweischalern Venus Brocchii — 
Cardium Deshayesi — Lulraria convexa Sow., Isocardia cor. — Lucina Hai­
dingeri Hörn. u. s. w., ferner Percoiden-Schuppen, Fischzähne ( Myliobates) .  — 
Baianus-Gehäuse (St. Canzian) und Spatangiden (Gross-Dolina).

Die eigentlichen Leithakalke sind an deutlichen Versteinerungen arm. Sie 
wurden in grösserer Verbreitung in dem bezeichneten Terrain bei Gross-Dolina 
in der Gegend von Arch und bei St. Canzian angetrolfen. Eine Partie hellgelber, 
ausgezeichneter Leithaconglomerate tritt in dem bewaldeten Terrain zwischen 
Feistenberg und Schloss Strug zu Tage.

Ausser diesen ausgedehnteren und zusammenhängenden Ablagerungen finden 
sich etwas weiter nordwestlich von diesem Terrain, wie verlorene Posten, einzelne 
kleinere Becken desselben Alters; so bei St. Ruprecht, Johannes-Thal, Pulle bei 
Nassenfuss. Endlich tritt auch noch weiter nach Nord bei Steinbrücken in Steier­
mark eine Partie Leithakalk über die Save nach Krain hinüber und bildet hier 
vielleicht einen der höchsten Puncte des Vorkommens der Leithagebilde, der 
bis jetzt betrachtet worden. Sie steigen hier nämlich zu einer Höhe von etwa 
2300 Fuss an. In dem grossen Tertiärgebiet an der Gurk erreichen sie bei Gross- 
Dolina nur etwa eine Höhe vonlSOO bis 1600, auf dem Vinivrh 1200 bis 1300Fuss.

Es ergibt sich daraus eine interessante Vergleichung des wahrscheinlichen 
Höhenstandes des Tertiärmeeres mit dem jetzigen Meeresniveau. Zum Schlüsse 
erwähnte Herr Dr. S t ä c he  noch des interessanten Vorkommens einer kleinen 
Partie eines jüngeren harten Süsswasserconglomerates dicht vor Weisskirehen 
mit der bezeichnenden Einschalerform Melania Escheri Brug., die im Wiener 
Becken aus dem Cerithienkalk von Wiesen bekannt geworden.

Am Schlüsse legte Herr Bergrath Fo e t t e r l e  das so eben veröffentlichte
3. Heft des 8. Bandes Jahrgang 1857, des Jahrbuches der k. k. geologischen 
Reichsanstalt zur Ansicht vor.

Herr Director Ha idinger  legte den so eben erschienenen Schlussbericht 
(bereits in der Sitzung am 15. December 1857, aber der Abschnitt fehlte in dem 
Berichte wie er in der Wiener Zeitung am 6. Jänner 1858 abgedruckt war):
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Rapport snr /' exposition universelle de i8ü!i presente ä V Empereur par  
S. A. I. Ic prince Napoleon, prdsident de la commission, zur Ansicht vor, 
welcher von Seiner kaiserlichen Hoheit dem Prinzen Napoleon selbst in dem 
vorliegenden Exemplare an das k. k. General-Consulat in Paris für die k. k. geo­
logische Reichsanstalt übergeben und uns durch den Herrn k. k. Minister Ritter 
v. T o g g e n b u r g  zugesendet wurde. Es bildet den werthvollen Schluss jener 
grossen völkerfreundlichen Bewegung der Industrie in der Pariser Weltaus­
stellung. Hatte sich der frühere riesige Band der „Rapports du ju ry  mixte 
internationalx, welchen Hai d inger  im verflossenen Maiberichte der k. k. geo­
logischen Reicbsanstalt besprochen, auf die Ausstellungsgegenstände und die 
Aussteller selbst eingreifend und in vollendeter Darstellung bezogen, so gibt 
dieser gegenwärtige Bericht die auf jene Gegenstände und den ganzen Vor­
gang der Ausstellung bezüglichen historischen Nachweisungen. Er bildet die 
pragmatische Geschichte der Ausstellung und wird bei jeder künftigen ähnlichen 
Abtheilung von Ereignissen ein werthvolles Vergleichungsbild gewähren. Die 
eigentliche Organisation der Commissionen, nebst allen Instructionen bis zur 
Ernennung der Jury international geht voran, dann folgt die Aufstellung, hierauf 
die Beurtheilung und Auszeichnungen, endlich die Liquidation, bestehend in der 
Rücksendung der Ausstellungsgegenstände, der Kostenangabe, welche sich von 
8,961.620 Fr. 27 Cent, für die Industrie-Ausstellung und 2,302.899 Fr. 84 Cent, 
für die Kunst-Ausstellung, zusammen auf 11,264.302 Fr. 11 Cent, und nach 
Berechnung der Abzüge von 2,948.611 Fr. 45 Cent., noch in der Wirklichkeit 
auf 8,315.908 Fr. 66 Cent, stellten, so wie in den gfänzenden Anerkennungen, 
welche die ausländischen Theilnehmer der kaiserlichen Commission darbracliten. 
Allgemeine Betrachtungen von grösser Bedeutung bilden den Schluss, in Be­
ziehung auf künftige Ausstellungen, die Beilage zahlreicher Documente, Anreden 
und statistische Tabellen einen sehr reichhaltigen und lehrreichen Anhang, dazu 
die Situationspläne des industriellen Wettkampfes. „Dem hohen Werthe des 
Werkes an sich, fügt sich noch“ sagt Hai d inger  „für uns der doppelte Werth 
hinzu, dass wir selbst erfolgreich auf dem Platze erschienen waren, und dass Uns 
nun das Exemplar durch specielle Widmung des durchlauchtigen Berichterstatters 
übergeben wird. Aus der Anrede desselben am 15. November an den Kaiser 
Napoleon hebe ich aber noch den schönen, so oft von mir erwähnten Spruch 
(Seite 405) hervor, der uns fort und fort beleben möge: „De VEmulation par­
tout et toujours, de la rivalite nulle part. “ “

Sitzung am 26. Jänner 1858.
Als ersten-Gegenstand, vor der Tagesordnung glaubte Herr Director Hai- 

d i n g e r  das wohlgetroffene Porträt des hochverdienten Directors des Werner- 
Vereines in Brünn zur geologischen Durchforschung von Mähren und Schlesien, 
HerrnProfessor Albin Heinr i ch ,  vorlegen zu sollen, welches, nebst der Widmung 
durch die Directionsmitglieder für den nächsten siebenten Gesellschafts-Jahres­
bericht vorbereitet, an die k. k. geologische Reichsanstalt eingesandt wurde. Es 
war diess wohl eine höchst zeitgemässe und dankenswerthe Anerkennung, der 
sich gewiss in allererster Linie die k. k. geologische Reichsanstalt anschliessen 
muss. Kein Band ist fester als die Erinnerung an gemeinschaftlich durchgeführte 
Arbeit, namentlich wenn sie wie hier von dem besten Erfolge begleitet war. Unter 
der anregenden Vermittelung unseres hochverehrten Freundes, des Herrn k. k. 
Bergrathes Freiherrn von Hin gen au, waren aber wir stets in dem lebhaftesten 
Verkehr mit jenem höchst verdienstlichen, wahrhaft wetteifernden Vereine, und


